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féitié neue „ÎKiffe(f)od)ô<mij<f)e ©lattiradife"
3n ber Sammlung ©öfcfjen ift als 9Tr. 1108 eine „lütittelfjocfjbeutfdjc ©rntnma«

tik" non ißrof. Sr. Helmut be "Soor unb Sr. tKosroitfya 2Bismerofki erfdjienen (SBafter
be ©rutjter & ©o., "Berlin 1956, gel). Sr. 2.85). Sas 141 Seiten ftorhe Qfetao=

bänbdjen ift, mie bie ©rammntik uon f3aul ©ieracf)=6cl)mitt (bie übrigens feit 1950

in 15. Auflage oorliegt), auf Stubienjroccke fjin angelegt unb betjanbeft uornel)m=

lid) bie £aut- unb Sormenlcljre. ©runblage bitbet roeitertjin bas „klaffifcfje 3TîitteI=

bodjbeutfet)", roobei mir uns einen ctroas beutlidjeren Sfnnroeis auf bie baburtf) ent=

ftei)enbe "Problematik geroünfd)t ijätten.

Sie grojje mitteiijodjbeutfdje ©rammatik auf breiter ©runblage feljlt alfo roei=

terijin. 3tibeffen barf bas "33ud) non be Boor="233isnierofki infofern eine befonbere

©eltung beanfprudjen, als bie gefcljidjtlidje ©ntroicklung ber Eaute unb ber Sormen

grünblicl) erörtert, nicf)t nur anmerkungsroeife berückfid)tigt roirb. fKegelmäfjiger "33eb

äug altf)od)beutfd)er Uormen, aurf) germanifdjer unb inbogermanifdjer "Borftufen

(roobei aber bas ©otifdje gang roegbleibt), oerljelfen bem Eefer ju roeitgeljenbem

©inblich in ben Aufbau ber mittell)od)beutfd)en Spradje.

Sie Stoffülle âtoang bie Bcrfaffer gu gebrängter Sarftellung. ©ine Stelle loie:

„Sie Spradjroiffenfcfjaft unterfdjeibet gern brei grofje 3roeige bes ©ermanifcljen :

bas "Dîorbgermanifcfje, bas Oftgermanifclje unb bas S3eftgcrmanifd)e" läfjt 5tuar Dictes

ungefagt, roeift aber bod) auf bie Problematik £)in. Ungenau Ijeifjt es S. 133: „3m
Sberbeutfdjen (jatte ê offene Älanggualität" ; fiir bas ÜIlemannifcf)e trifft bas

nidjt ju.
S3ir finb ben Berfaffern bankbar, baff fie nidjt eine „^onkurren^grammatik",

uielmeljr ein Bucl) befonberen ©epräges gefd)rieben ijaben, bas beut Stubenten unb

bem Eiebljaber gute Sienfte leiften roirb. "peter Saldjer

Elte @prid)t»öcfec in „moöeraer Sprache"

Lügen verfügen über kurze Beine.

Die Gelegenheit zur Begehung eines Diebstahls macht diejenigen, an welche

die genannte Gelegenheit herantritt, zu Dieben.

Einem in der Hand befindlichen Spatz ist vor zwei auf dem Dach befindlichen
Tauben der Vorzug zu geben.

Halte Ordnung und liebe dieselbe, denn letztere hat eine Ersparnis an Zeit-

aufwand und Mühewaltung zur Folge.

Niemand verfügt über die Möglichkeit, im gleichen Zeitpunkt zwei Herren die-

nen zu können.

Vermittelst eines in der Hand gehaltenen Hutes kann die Durdireise durch das

ganze Land bewerkstelligt werden. A. L.
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Eine neue „Mittelhochdeutsche Grammatik"
In der Sammlung Göschen ist als Nr. 1168 eine „Mittelhochdeutsche Gramma-

tik" von Prof. Dr. Helmut de Boor und Dr. Roswitha Wisniewski erschienen (Walter
de Gruyter K Co., Berlin 1956, geh. Fr. 2.85). Das 141 Seiten starke Oktav-
bändchen ist, wie die Grammatik von Paul Gierach-Schmitt (die übrigens seit 1956

in 15. Auflage vorliegt), auf Studienzwecke hin angelegt und behandelt vornehm-
lich die Laut- und Formenlehre. Grundlage bildet weiterhin das „klassische Mittel-
hochdeutsch", wobei wir uns einen etwas deutlicheren Hinweis aus die dadurch ent-

stehende Problematik gewünscht hätten.

Die große mittelhochdeutsche Grammatik auf breiter Grundlage fehlt also wei-

terhin. Indessen darf das Buch von de Boor-Wisniewski insofern eine besondere

Geltung beanspruchen, als die geschichtliche Entwicklung der Laute und der Formen

gründlich erörtert, nicht nur anmerkungsweise berücksichtigt wird. Regelmäßiger Bei-

zug althochdeutscher Formen, auch germanischer und indogermanischer Borstufen
(wobei aber das Gotische ganz wegbleibt), verhelfen dem Leser zu weitgehendem

Einblick in den Aufbau der mittelhochdeutschen Sprache.

Die Stoffülle zwang die Verfasser zu gedrängter Darstellung. Eine Stelle wie-

„Die Sprachwissenschaft unterscheidet gern drei große Zweige des Germanischen -

das Nordgermanische, das Ostgermanische und das Westgermanische" läßt zwar vieles

ungesagt, weist aber doch auf die Problematik hin. Ungenau heißt es S. 133: „Im
Oberdeutschen hatte ê offene Klangqualität" ; für das Alemannische trifft das

nicht zu.

Wir sind den Verfassern dankbar, daß sie nicht eine „Konkurrenzgrammatik",
vielmehr ein Buch besonderen Gepräges geschrieben haben, das dem Studenten und

dem Liebhaber gute Dienste leisten wird. Peter Dalcher

Aite Sprichwörter in „moderner Sprache"

Lügen vertilgen über kur?:s keine.

Oie Oslegenksit ?ur Legekung eines Oisbstsbls insckt diejenigen, sn wslcbs
die gsnsnnte Oslegenbsit kersntritt, ?u Dieben,

kinsm in der lisnd bslindliicken Zpst? ist vor ?vvsi suk dem Osek bskindlicbsn

Isuben der Vorzug ?u geben,

blslts Ordnung und liebe dieselbe, denn letztere kst eine Ersparnis sn ^eit-
sukwsnd und kdübewsltung ?ur Irolge.

dliemsnd vsrkügt über die kdöglickkeit, im glsicbsn Zeitpunkt zwei Herren die-

nsn ?u können.

Vermittelst eines in der llsnd gebsltenen blutes ksnn die Ourclrrsise durcb dss

gsn?e Lsnd bewerkstelligt werden. l..
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